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ait Sationalrat germann Sttjüpbacf),
Steffisburg

t 30. Sunt 1949

7. Saben, 9iid)arb Sdjleffirtger, itomponift, geb.
1889. — 10. 3ürid), Sßalter Sdjnebli, Ingenieur
linb ©ireftor, geb. 1893. — 11. San Francisco,
Dr. Slai §ür3eler, Sd)toei3er ©eneraltonful,
geb. 1896. — 19. Sern, ©buarb Steffen, 2für=
fpred)cr, penf. Settionsd)ef, geb. 1888. — 20.

©rinbeltoalb, Sans Sernet, Seftioitsdfef unb
©emeinbepräfibent, geb. 1888. Sent, ißaul
3ufer, alt Setjrer, geb. 1877. — 21. Sangentbai,
Dr. med. vet. grit; Staeber, TTierarst, geb. 1904.
— 23. ©erlafingeit, Hermann Steiner, Sctricbs=
letter unb ^3rofurift. — 24. Sern, $ran3 ©reber=
£ied)ti, tDirettionsfefretär, geb. 1881. — 26. Sern,
grriebrid) 3biuben, alt Stünfterfigrift, geb. 1871.
— 27. Surgborf, Dr. med. gran3 T>ella ©afa,
3Iugenar3t, geb. 1879. SpfpDelsberg, ^rtcbrid)
.Hobel, alt Sermalter. — 28. Sern, Dr. med.
§ermann Sdter3, gem. Sbjuntt bes 3entral=
fetretariates bes Sd)toei3. Soten Ureses, geb.
1876. — 29. Sern, §enri) Serd)tolb oon 5-ifd)er
Seid)enbad), Srdjiteft, geb. 1861. Sern, Dr. phil.

©mit Soggen, alt ©pntnafiaH unb Seminarlel)rer,
geb. 1870. — 30. Steffisburg, Sermann Sd)iip=
bad), gütfpredfer, alt Sationalrat, geb. 1877.

Sern, 2ßillp Stettier, Srd)ite!t, geb. 1877.

9iad)benflid;es

Hknn bu felbft nidjt toeifjt, U)03U bu in ber
SBelt bift, fagt es bir niemanb.

*

ÏBer bas Seben unnerbaulid) finbet, l)at fid)

meiftens baran übereffen.
*

Hm fdjneller arts 3iel 3U tontmen, muß man
mand)eu Sieg 3toeimal mad)en.

*
Solange man fid) als Sd)iUer bes Hebens

fül)lt, l)at matt nod) Hoffnung, es 3U meiftern.
*

S3ir begeben oft 3toei 2ret)Ier, um einen 3U

oermeiben.
*

Slanen ift leidjter als plaitooll I)anbeln.

*
©in Seffimift tlagte: „Slan foil bas ©liid

beim Schöpfe fäffen ; toenn es nun aber ein

«aßlfopf ift?"

So ift's
Sltlid)e Srimabottna 3U il)rem §ausar3t:

„Sieber ijert Doftor, gibt es ettoas Sd)limmeres,
als toenn eine Sängerin mertt, baß fie anfängt,
il)re Stimme 3U oerlieten?"

„Siein gräulein, es gibt Sd)limmeres, nänn
lid) roenn fie es nid)t mertt."

2Bie bu mir, fo id; bit!
Siebter: „Sngetlagter, toenn nur bie fjälfte

oon beut roaI)r ift, roas bie 3eugen gegen Sie
ausgefagt l)aben, muff Sßr ©etoiffen fo fd)toarä
fein roie 3br $aar."

„§err Sidjter, roettn man bas ©etoiffen nad)

ben irjaaren beurteilt, bann hätten Sie überhaupt
feines !"

alt Nalicmalrat Hermann Schi'ipbach,
Steffisburg

f 30. Juni 1940

7. Baden, Nichard Schlessinger, Komponist, geb.
188!). — 11). Zürich, Walter Schnebli, Ingenieur
nnd Direktor, geb. 1893. — 11. San Francisco,
Dr. Mai Hürzeler, Schweizer Generalkonsul,
geb. 1896. — 19. Bern, Eduard Steffen, Für-
sprechcr, pens. Sektionschef, geb. 1888. — 20.

Erindelwald, Hans Beruet, Sektiouschef und
Gemeindepräsident, geb. 1888. Bern, Paul Wyst-
Jufer, alt Lehrer, geb. 1877. — 21. Langenthal,
Dr. inecl. vol. Fritz Maeder, Tierarzt, geb. 1904.
— 23. Gerlafingeu, Hermanu Steiner, Betriebs-
letter und Prokurist. — 24. Bern, Franz Greber-
Liechti, Direklionssekretär, geb. 1881. — 20. Bern,
Friedrich Zbinden, alt Münstersigrist, geb. 1871.
— 27. Burgdorf, Dr. inecl. Frauz Della Casa,
Augenarzt, geb. 1879. Lyst-Delsberg, Friedrich
Kobel, alt Verwalter. — 28. Bern, Dr. inecl.
Herntann Scherz, gew. Adjunkt des Zentral-
sekretariates des Schweiz. Noten Kreuzes, geb.
1876. — 29. Bern, Henry Berchtold von Fischer
Neichenbach, Architekt, geb. 1861. Bern, Dr. plnl.

Emil Roggen, alt Gymnasial- und Seminarlehrer,
geb. 1870. — 30. Steffisburg, Hermann Schüp-
bach, Fürsprecher, alt Nationalrat, geb. 1877.

Bern, Willy Stettler, Architekt, geb. 1877.

Nachdenkliches

Wenn du selbst nicht weisst, wozu du in der

Welt bist, sagt es dir niemand.
-i-

Wer das Leben unverdaulich findet, hat sich

meistens daran überessen.
-i-

Um schneller ans Ziel zu kommen, must man
manchen Weg zweimal machen.

-I-

Solange mau sich als Schüler des Lebens

fühlt, hat man noch Hoffnung, es zu meistern.
-I-

Wir begehen oft zwei Fehler, um einen zu
vermeiden.

-I-

Planen ist leichter als planvoll handeln.
-i-

Ein Pessimist klagte: „Man soll das Glück

beim Schöpfe fassen? wenn es nun aber ein

Kahlkopf ist?"

So Ms!
Altliche Primadonna zu ihrem Hausarzt:

„Lieber Herr Doktor, gibt es etwas Schlimmeres,
als wenn eine Sängerin merkt, dast sie anfängt,
ihre Stimme zu verlieren?"

„Mein Fräulein, es gibt Schlimmeres, näm-
lich wenn sie es nicht merkt."

Wie du mir, so ich dir!
Richter: „Angeklagter, wenn nur die Hälfte

von dem wahr ist, was die Zeugen gegen Sie
ausgesagt haben, must Ihr Gewissen so schwarz
sein wie Ihr Haar."

„Herr Richter, wenn man das Gewissen nach

den Haaren beurteilt, dann hätten Sie überhaupt
keines!"
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